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Dlsmarck's Fall. 

Marbllrg, 7. April. 

Die Beurlnubung des Deutschen Neichs-
kanzler« aus eiu langes Jahr gleicht so ziemlich 
den» Rücktritt. Und Weiber sind es, welche den 
„Eisernen" zu Falle gebracht. 

Eine jo ungestüme und gewaltige Natur, 
wie Bismarck, behauptet sich in der Herrschaft 
nur durch den Erfolg — nur vor diesem liegeil 
sie auf den Äiiieeu und auf den Bäuchen, all' 
die politischen Götzendieiler. 

Im Kanlpfe »nit Roni war der Erfolg 
ausgeblieben, weil Bismarck denselben nicht als 
Staatsmann geführt, sondern als Polizeimann. 
Das fromme Geschlecht an» Hofe zu Berlin 
hatte nur vor dem Erfolge sich verkrochen; fo-
bald man aber die Achillesferse entdeckt, war dti 
Sturz des Helden beschlossen. Wilhelm der 
Adler schlug sich im Streite mit dem gereizten 
Kanzler auf die Seite der Weiber; Bismarck 
mußte wohl erklären: „Unter diesen Umständen 
bleibt mir nichts Anderes übrig, als Eure Ma­
jestät um meine Entlassung zu bitten!" U,id 
die Majestät konnte iri lebhastefter Erintlerung 
an den Chor der Niicherinnen nicht anders, als 
sagen: „Nun, so gehen Sie!" 

Bismarck geht — er hat ja seine Schuldig­
keit gethan: hat Oesterreich aus Deutschland 
verdrängt, Frankreich besiegt, Elsab-Lothringen 
zurückerobert, fünf Milliarden eingeheimst, das 
Deutsche Reich neu gegründet und den Hohen-
zoller aus den Kaiserthron gehoben: 

Bismarck geht. Wird sein Kaiser ihn nicht 
noch vor JahreSsrist zurückrufen? 

„Aktitr Amtlika." 
<Schlu»>. 

Philadelphia hat zwar viele Fabriken, aber 
fast keinen Handel. Baltimore ist eine rasch 
ausstrebeilde Stadt. Bostol» besitzt für Den, der 
an Carreaux lind abgezirkelten Straßen keine 
Frellde findet, eine große Annehmlichkeit in 
seinell weniger steif angelegten Straßen. New-
OrleanS hat zwar eilten sehr bedeutenden Baum-
ivollhandel, erlitt jedoch durch den Secessionskrieg 
und die vielen Unruhen vorher ul»d nachher 
derartige Störungen des Marktes, daß es einen 
guten Theil seiner frül)ern Größe und der Eitt-
wicklung, die ihm nach der geographischen Lage 
der Stadt unfern der Mündung des riesigen 
Mississippi zukommen sollte, verloren hat. Bei­
nahe nl der Mitte des ungeheueren Staaten­
bundes liegt St. Louis, nahe am Einflusie des 
Mississippi in den Missoltli, wichtig insoferne, 
als es die Rohprodukte des Westens dem Osten 
und die Erzeugnisie der Industrie des Ostens 
dem t'ar übermittelt. Hier spielen- die 
Deutschen eine Hauptrolle. Bei der Centennial^ 
Feier hat ihr Festaltfzug den der Anglo-Ameri-
kaner weit überstrahlt. Im idsten zwar ver­
schwindet der Deutsche, im Westen aber sühlt 
er sich. Trotzdem, daß in Nelv-Aork mehrere 
Hunderttausende von Deutschen sind, bemerkt 
man sie nur wenig, in St. Louis hingegen 
haben sie ihre Casinos und Kränzchen und sind 
stolz ans ihre Natioi^alität. Eine weitere Stadt, 
in der »'ich viele Deutsche aushalten, ist Chicago. 
Mit einer bewundernswerthen Rapidität erhebt 
es sich einem Phönix gleich aus seiner Asche, 
schöner als es geivesen und auch größer. Diese 
Stadt am Michigan'See geht mit dem Niesen­
plane um, durch einen Kanal die Verbindung 

mit dem Atlantischen Ocean zu gewinnen, quer 
dtirch den Kontinent. Der Markt in Chicago 
ist der empfindlichste und lebhastesie in der 
Union und Vorsicht jedein Käufer dringend zu 
empfehlen. Ueber Kalifornien und seine Haupt­
stadt viel zu sprechen, will ich unterlasien, denn 
wer sollte sie nicht kennen. San Francisco, die 
Stadt, die bald ein zweites New-Aork am Stillen 
Ocean sein wird nnd jetzt schon mehr als 
300.000 Einwohner zählt? Früher hatte man 
sie aus Furcht vor Erdbelien aus Holz ausge­
baut, jetzt ersteht sie neu aus Steinen, und da 
diese wegen ihrer Seltenheit zu kostspielig wären, 
werden sie durch hydraulische Pressen au« 
Meeressand erzeugt. Hier besteht auch eine 
Firma, die jährlich fünfzehn Millionen Dollars 
einnimmt, vor kaunl zehn Jahren waren die 
Besitzer als arme Bierbrauer eingewandert. 
Auch San Francisco besteht zum vierten Theile 
aus Deutschen. Der Arbeitslohn ist hier billiger 
als überall, da die fleißigen und genügsamen 
Chinesen den Preis der Arbeit herabdrücken. 

Die Weltausstellung zu Pl)iladelphia gab 
in ihrer durchaus nüchternen, aber ebenso prak« 
tischen Gestalt ein getreues Spiegelbild ameri­
kanischen Lebens wieder. Zwar zeichnete sie sich 
nicht durch die malerische Gruppirung der 
Wiener Weltausstellung aus, aber die Maschinen-
AllSstellung war das Imposanteste, was in die­
ser Art je dagewesen. Weit übertraf sie sogar 
das?atLnt oÜ'iee in Washington, ein Mnseum, 
in der die Modelle aller in der Union paten-
tirten Maschinen (über 100 000 Stück) in Mi­
niatur täglich den Besuchern vor Angen stehen. 

Theilung der Arbeit lautet das Prinzip 
des amerikanischen Geschäftslebens. In Ainerika 
verfertigt man in den einzelnen Fabriken oft 
nur Mafchinen Einer Gattung, ja fogar nur 

K e n i t r e t o tt. 

Ait schway-ivcißc Prrlc. 

ti^vrtschttng.) 

„Aber ich begreife nicht ..." 
„Ltill, still, Sie kennen nnsern Kontrakt. 

Kavaliere, und müssen tnir folgen; ich will Ih­
nen auch den Trost geben, daß Ihre Haupt­
aufgabe damit zu Ende ist uud daß ich Äe 
bald des Dienstes bei Aitnve von Brissac ent­
lassen werde; für jetzt aber müssen Sie Ihre 
Nolle mit demselben glänzenden Ersolg, wie 
bisher, weiter spielen; seheil Sie nicht, »vie die 
schöne Französin Sie mit ihren Angen sucht ? 
gehen Sie zu ihr, gehen <sie, man darf uns 
nicht so lange zujantmen sprechen selben." 

Kaunitz wandte sich ab, um zu einer nahen 
Gruppe von Herrei» zu treten, und der Kava­
liere näherte sich zieinlich mißniuthig den» Ge­
genstande seiller Huldiguugen. 

Eine Weile daraus kam Gras Traun an 
Äaunitz vorübergeschritten nnd da er ihn er­
blickte, winkte er ihn zu sich und trat mit ihtn 
in eine Fensterbrüftung. 

„Nun, wie weit sind Sie mit Ihrer Jn-
trigue, Kaunitz", sagte der Graf. „Ich sehe 
unsere Perle noch innner nicht an der Brust 
der Marchesa und den Baron Breteuil noch 
inltner so in der vollen Gunst des Königs, 
daß er ihn eben zu seinem Spiele gezogen hat." 

„Wir müssen eben Geduld haben, dasür 
sind wir ja Deutsche", versetzte der juuge Di­
plomat. „So viel kann ich Ihnen sagen, daß 
Fräulein Aimee ohne Rückhalt in die Schlinge 
geht, welche wir ihreln Oheim legen." 

„Null, das ist etlvas! Und weßhalb sollte 
sie nicht? Dieser Kavaliere di Lucano ist der 
glänzendste junge Ätann ain Hose, der Erbe 
eines sehr vornel)nlen und sehr reichen Hauses 
— und ain Ende . . ." 

„O, atn Ellde", fiel Kauuitz ein, müssen 
ivir doch unser Wort halten, nnd Sie lvissen, 
daß dies auf eine altdere Entwicklung der Dinge 
hinausläuft . . ." 

„Allerdings, nach dein leichtsinnigen Ver, 
sprechen, welches Sie gegeben habeil, ich bin 
in der That gespannt daranf, wie Sie es lösen 
werden!" 

Katlllitz lächelte sell'stzilsrieden, lvährend er 
alltwortete: „O gelvis?, ExceUeiiz. wir werden 
es lösen, ziveifeln Sie nicht daran; während 
Sie die großen Staatsaktionell durchführen, 

wird doch Ihr Attach«^ solch' eine kleine Partie 
zu Stande zu bringen wissen . . ." 

„Nun, thuu Sie Zhr Bestes . . . und 
vergessen Äe incht, daß die Zeit drängt, daß 
man in Wien uligeduldig wird und daß man die 
Perle dort nur hergegeben hat in der Voraus­
setzung, daß wir mit diesein hohen Preise eillen 
vortheilhasten Handel machen l" 

Der Graf verließ feinen Attachä und 
mischte sich in die Gesellschaft. 

Kaunitz blieb, nachvein Graf Trauil zur 
Gefellschaft zurückgekehrt war, iu der Feuster-
nische stehen uud jetzt verdüsterte sich in eigen-
thümlicher Weise sein scharf geschnittenes mar-
kirtes Gesicht. 

„Der ill seiner eigenenen Schlinge ge-
sallgene Fuchs", oder „Spiele nicht lnit dem 
Feuer", oder „Diplolnatenlist und Weiberlist" 
— lauter vortreffliche Titel zu der kleinen No­
velle, in welcher ich hier die Rolle des Jntriguants 
spiele", flüsterte er vor sich lsin. „Ich hätte 
nie gedacht, daß es so gefährlich ist, eine hübsche 
Zilnmernachbarin zu habeil! Daß man danil 
den gai'zeu Tag an sie dellkell, auf ihre Be­
wegungen lauschen muß! llnd jetzt . . . o, 
wenn ich dieser schönen, reizeliden Bianca nur 
eillen Augeltblick ill'ü Herz sehen könnte! Läßl 
sie sich meine Huldigungen gefallen, weil sie 



Theile gewisser Maschinen, Schrauben und 
Hebel. Was man in der Vereinfachung der 
Arbeit durch Maschinen geleistet hat, ist bewun-
dernswerth. Tausende von Blechkapseln fabri-
zirt man zum Beispiel in einer großen Fabrik 
täglich und braucht dazu nur zwei Arbeiter. 

Dann kam der Redner auf sein Berufs­
fach, auf die Droguistik, zu sprechen. Dieses 
Fach, das in der Union lange Zeit vernach­
lässigt war, hat sich (Dank den zwanzig bis 
vierzig Perzent betragenden ELngangszöllen) 
durchaus selbständig entwickelt; nur in manchen 
Artikeln, wie Soda, Chlorkalk und ähnlichen, kön­
nen die englischen Fabriken ungeachtet jener 
Zölle noch siegreiche Konkurrenz bieten. Auf der 
Weltausstellung hatte man Gelegenheit, unge« 
heuere Kegel voll Morphin, Strychnin, Cosse'in, 
Chinin zc. bewundern zu können. Auch hier sind 
zwei deutfche Firmen. Pfitzer und Rosengarten, 
hervorzuheben. Nun resumirte der Vortragende 
alle Chancen, die er sür den österreichischen 
Droguenhandel iil Amerika konstatiren kollnte, 
in dem allerdings betrübenden Satze: llnter 
den heutigen Verhältnissen ist der amerikanische 
Markt sür österreichische Droguen als verloren 
zu betrachten. 

Beizufügen wäre sonst noch, daß — wie 
früher die ärztliche Praxis — jetzt noch die 
Pharmaceutik frei ist, daß daher der Quacksal­
berei und der Reklame Thor und Riegel ge­
öffnet sind, daß zum Beispiel in New-Aork 
ein heilthätiges Mundwasser, das Sozodont, ge­
brannt werde, dessen Annoncen man überall auf 
der Pacific-Bahn, wohin nur eines Menschen 
Fuß gedrungen, sehen könne. Nichtsdestoweniger 
hat auch die solide Industrie ausgezeichneie 
Fortschritte gemacht, so daß sachverständige 
Untersuchungen stets eine bestimmte, genau ab-
wägbare Menge der einzelnen Stoffe ergeben 
haben. In Anieuka werden jetzt alle Stoffe, 
die man im Haushalte braucht (wie zum Bei­
spiel Kamillen oder Cichorienkaffee) durch yydrau-
lische Pressen zu Taseln gepreßt verkauft, wor­
aus natürlich eine außerordentliche Ersparung 
an Zeit resultirt. Uebrigens werden auch in 
Amerika in den Apotheken gastronomische Stu­
dien gemacht, besonders an Sonntagen, wo die 
Wirthshäufer geschlossen sind und nur die Apo« 
theken dem Publikum offen stehen, das in den­
selben nicht selten feinere Spirituosen genießt. 

Ziehen wir nun aus obigen Thatsachen 
den Schluß, so wird dieser jedenfalls lauten: 
auf praktischundustriellem Gebiete können wir, 
wenn überhaupt, nicht lange mehr der ameri­
kanischen Industrie in Amerika selbst Konkurrenz 

eben Gefallen daran findet, weil sie ihren treu­
losen Gennaro vergessen will? Das fchwerlich. 
Aber vielleicht weil sie ihn ärgern, weil sie ihm 
zeigen will, daß sie sich nichts aus seiner Treu­
losigkeit macht; wenn es auch das nur wäre, 
damit hätt' ich schon viel, hält' ich Alles ge­
wonnen ! Vielleicht aber auch nur, weil sie weiß, 
daß ich ihr Zimmernachbar bin, weil sie mich 
anlocken will, um endlich, wenn ich zu ihrem 
willenlosen Sklaven geworden, zu erfahren, was 
zwischen mir und ihrem Gennaro in jener 
Nacht vorgesallen ist . . . blos deshalb — und 
das, fürcht' ich, ist das ganze Gehelmniß ihrec 
Gunst — und wahrhaftig, es wäre verzweifelt 
demüthigend sür mich! Was soll ich jetzt thun ? 
Soll ich den Plan verfolgen, unl dessen willen 
ich mich il)r ursprünglich näherte? Soll ich, 
wenn der Baron Breteuil der Marchesa die 
Perle, die ich ihm in die Hände spielte, mit 
französischem Großthun überreicht hat, Bianca 
zum König schicken, daulit sie sich über seine 
Jntriguen lieklage und dem König, der dann 
ohnehin gereizt genug sein wird, erzähle, wie 
Breteuil ihren Geliebten durch seine Nichte an 
sich gezogen habe, nm dilrch diesen glänzenden 
Kavaliere aus die Marchesa wirken zu können, 
die ihn so auffallend bevorzuge ? Gewiß, der 
Köllig wird wüthend werden über die franzö­
sische Diplomatie und die bösen Gedanken, 

machen, wohl aber aus dem Gebiete der Kunsi-
industrie, lvie dies die Ersolge der Finnen Lob« 
meyr und Thonet auf der Weltausstellung in 
Philadelphia bewiesen haben und die Erfolge 
der Ledergalanteriewaaren noch immer beweisen. 
Auf Grund diefer Wechselseitigkeit können beide 
Völker diesseits und jenseits des OceanS leb­
haften Verkehr unterhalten, mobei jedoch die 
Beforgniß nicht ansgefchlossen ist, daß zunächst 
die Erzeuger des Nothwendigen mehr zu liefern 
haben werden, als die Produzenten der LuxuS-
waare. 

Zur.Geschichte iles Tages. 
Die neuesteu Mittheilungen über die Be-

w e g u l ^ g  d e r  B e v ö l k e r u n g  O e  s t  e r ­
reich« lauten trostlos. Rückgang der Trau­
ungen ulld Geburten, Verlnehrung der Todes-
sälle, sind jene üblen Nachwirknngeil. die sich 
nun schon drei Jahre lang aus den bedrückteil 
Wirthschaftsverhältlnssen ergeben und in fort­
während stärkereln Maße fühlbar werden. 

In den AuSgleichsverhandlungen silid beide 
Ministeriell bereits zur P e t r o l e u ms st eu e r 
gekomlnen ulld soll Uilgarn diesmlzl welliger 
fordern, als Oesterreich. Wir strebeil nach dein 
Ruhme, nicht nur das geistige ^^icht — die 
Presse — sol^dern auch diesen Leuchtstoff zu 
belasten — nach dem Grundsatze: das Unent­
behrlichste bietet ein sicheres „Objekt". 

D i e  P f o r t e  w i l l  d a s  L o i l d o n e r  P r o t o ­
koll deln Parlamente vorlegen — imch der 
Verfassung darf sie das llicht unterlassen. Die 
Stilnlnllng des Parlalnentes kennen lvir zur 
Genüge; die failatisch-nlaholnedanische Mehr­
heit wird ihren kauln gesaßten Beschluß -
Genehmigung des Verhaltens der Regierllng 
in der Konferenz — schwerlich ausheben. 

Verinischte Zwchrichten. 
( J n d i j c h e F t l r s t i n t i e n  a u f  d e m  

Scheiterhaufen.) Vor Kurzem starb der 
Fürst von Nepaul Jung Bahadur. Das indische 
Blatt „Amerita Bazar Batrika" theilt nun über 
den Tod, welchen sich die drei Witweil des 
Verstorbenen, trotz des Abredens ihres Schwa­
gers, freiwillig gaben, Folgendes lnit: „Der 
Scheiterhaufen wurde aln 25. Februar aus 
verschiedenen wohlriechenden Hölzern errichtet. 
Die Frauen badeten, verichteten ein Gebet und 
spendeten den Brahlninen Allnosen. Dann tra­
fen sie noch einige Allordnungen in Betreff 
der Regierung des Landes, ertheilten ihrem 

welche diefe von seiner Marchesa hegt, als ob 
sie sich bestechen lasse, als ob sie, seine Geliebte, 
von diesem Gennaro geleitet werden köline und 
als ob er, der König, Weiber sich ill seine 
politischen Entschlüsse llüschen lasse — der 
Franzose ist verloren, das ist sicher . . . und 
d^ie Marchesa lvird erschrocken sein, daß lnan 
ihre Neigung sür Gennaro entdeckt hat und 
eine Verbindung Gennaro's lnit Bianca aus's 
Aeußerfte beeilen!-

„Kaullitz lispelte diese Betrachtungen für 
sich hin, aber es schien der Gedanke des Siegs, 
bei welchem er inne hielt, ihn keineslvegs lnit 
großer Freude zu ersüllen. Er sah iln Gegen-
theil zieinlich niedergeschlagen und starr aus 
den Boden, bis er lmch einer Weile, ivie plötz­
lich aus seineln Träulnen auffahrend, leise für 
sich ailSrief: „Thörichte und sündige Gedanken 
. . . bleiben wir bei uilserem Plan und deshalb 
handeln lvir!" 

Er suchte Bianca Pallavicini aus, die er 
ill dein anstoßeilden Salon fand, wo ein Kreis 
von Dalnen uln die Marchesa von San Da-
llliano verfalnlnelt ivar. Sie faß neben einer 
anderen Daine in einer Causeuse und auf ei-
neln Tabouret, neben ihr saß Ainl<^e von 
Brissac. 

Kaunitz trat unbeinerkt, wie er glaubte, 
in ihre Nähe, llin etlvas von deln höchst leb-

Schwager einige Austräge und schenkten meh­
reren Gefangenen die Freiheit. Schließlich be­
stiegen sie den Scheiterhanfen, wobei sie fort-
währelld Gebete »nurmelten. Gleich darauf legte 
lnan auch den Leichnain des Fürsten auf den 
Scheiterhaufen;, eille der Witwen legte dessen 
Kopf in ihren Schoß, während die zwei andern 
die Füsse ergriffen. Diener legten nun um die 
ganze Gilippe Brennstoffe, die der Sohn des 
Verstorbenell anzündete. Einige Sekunden nach­
her stand der ganze Scheiterhaufeu in Flammell." 

( H i n r i c h t u n g  e i n e s  B i s c h o f s . )  
Zeitungsberichtell zufolge sollte am 23. März 
der Mormanen-Biscyos I. Leo erschossen wer-
de»i, welcher l>ei deln Massacre von 120 kali-
fornifcheil Answailderern zu Mountain Mecadon 
iln Utahgebiete im Jahre 1857 die erste Rolle 
gespielt. Das Geinetzel war der Rache-Akt für 
die Ertnordung eiiles Monnonen, welcher die 
Frau eines Kallfllmnnes in San Francisco 
verführt hatte. Der Präsident Buchanan hatte 
überdies eillen neuen Gouverneur mit allen 
Vollmachten ailSgestattet, uln einen Widerstalld 
der Morlnonen energisch niederzuschlagen. Diese 
beiden l1rsache»l stachelten die Morlnonen zur 
Rache auf, ivelche eine AuSwailderer-Karawane, 
die von Arkansas in Kalifornien allfbrach, ent-
gelteil sollte. Vier Tage nach dein Aufbruche 
lagerte sie iln Thale Mountain Mecadon ulld 
wurde dort von einer Anzahl von Weißen, die 
sich als Indianer vermuinint hatten, angefallen. 
Der Kamps dauerte fünf Tage; die Auswan­
derer kapitulirten; da inan il)nen Schonung 
des Lebens versprochen hatte, legten sie die 
Waffen nieder; kauln lvar vieS geschehe»», so 
lvurden sie aus Befehl des Bischoss Leo säm»nt-
lich, nlit Ausnahlne einiger Kinder, aus die 
grausamste Weise niedergeinetzelt. Daß die Ver­
geltung sür diesen Rache-Akt erst jetzt erfolgte, 
hat seille»» Grnnd darin, daß Aussagen voi» 
mit dein Morlnonen-Regilnent Unzufriedenen 
konjtatirte»?, daß jene Schandthaten nicht voi» 
Jndianerll, fondern von Mor»nonen geplant 
»ind ansgeftthrt waren. Der Bischof Leo hatte 
ailßerdeln nachträglich ein offenes Geständniß 
abgelegt. Da inan ihm, als zuin Tode Verur-
theilten, die Wahl der Todesart freiließ, wählte 
er die Hinrichtung durch Pulver und Blei. 

( U i l t e r s t ü t z u l l g  d e r  h e i n »  i s c h e  > »  
Industrie in Rußland.) Zur Unter» 
stützullg der Maschinenbau-Industrie in Ruß« 
land hat das Ministeriuln folgende neue Ver­
ordnungen erlassen, »velche deinnächst in Wirk­
samkeit treten sollen: Die russischen Eisenbahll-
Verllialtungen dürfen voll nun an keine Bestel-

hasten Gespräch aufzufangen, in welches er die 
jungen Da»ne>» vertieft fand und das, wie e« 
nach deln Tone der Redeltdel» fchie»», et»vas 
von einer gereizte»» Debatte hatte. 

„Sie waren nie in Paris »»nd behaupten 
das fi) sicher?" sagte eben Aiinve. 

„Waruln sollt' ich nicht", fiel Bianca ein, 
„»veiln ich auch nie in Paris war und nie 
hillzugehen beabsichtige!" 

„So sehr steht es Jhllen in Ungnade?" 
„Ich wüßte nicht, weshalb man sich die 

Mühe geben sollte, es auszusuchell, wenn »»»an 
Italien hat!" erlviederte Bianca. 

„Italien — Italien ist sehr schöl», »ver 
lelignet das", versetzte Fräulein von Brissac, 
„aber was in Jtaliei, ersetzt die Pariser Ge­
sellschaft ?" 

Bianca lächelte — fast spöttisch; dann 
sagte sie: ^Braucht man nach Paris zu gehen, 
UN» sie zn haben? Sie ist überall und will 
überall ihren Toil. ihre Maniere»», ihre Moden 
vorschreiben, überall herrschei» . . ." 

(Kortsej»ltng folgt.) 



lungen mehr im Auslande machen für Liefe­
rungen von 1. Personenwagen, Gepäckwagen, 
gedeckten und offenen Güterwagen im Allge' 
meinen und 2. von Lokomotiven und Tendern 
innerhalb derjenigen Anzahl, welche den einzel­
nen Verwaltungen laut Konzessions - Urkunde 
vorgeschrieben ist. Um die Herstellung der Loko­
motiven und Wagen im Jnlande zu fördern, 
sollen die einzelnen Maschinenfabriken von der 
Regierung Prämien erhalten. Diese Prämien 
find vorläufig silr fttns Jahre giltig und dürfen 
jährlich nur für 30 Lokomotiven für jede ein» 
zelne Fabrik beansprucht werden. Außerdem 
wird den Maschinenfabriken für diese Zeit die 
zollfreie Einfuhr von Stahl zc. aus dem Aus­
lande gestattet. 

(E r i n ne r u n g a n L e n a u. Gedenk­
feier in Ungarifch-Altenburg.) Der „N. Fr. 
Preffe" wird geschrieben: Im Jahre 1822 hörte 
Nikolaus Nimbsch v. Strehlenau in Ungarisch-
Altenburg Vorlesungen an der landwirthschast-
lichen Lehranstalt. Das Haus, welches der nach­
malige Poet Lenau bewohnte, bleibend zu be­
zeichnen, war ein lange gehegter Wunsch seiner 
Verehrer. Das Komite einer kleinen Gesellschaft, 
die sich während des Winters öfter vereinigt, 
um mit Musik. Gesang und Vorträgen man­
chen Abend zu kürzen, hatte die Erfüllung die­
ses Wunsches zu seiner Aufgabe gemacht, und 
so kam es, daß am Ostermontage eine Gedenk­
tafel mit dem Brustbilde des Dichters und der 
Jahreszahl seiner Anwesenheit in Altenburg 
feierlich aufgestellt werden konnte. Die Feier 
wurde durch ein Streichquartett von OnSlow 
eingeleitet. Diesem folgte ein Prolog, der des 
Dichters Schaffen hervorhob und sein trübes 
Erdenwallen in kurzen Zügen schilderte. Wäh­
rend der Schlußworte wurde die verhüllt ge­
wesene, mit Kränzen und La»lbwerk geschmückte 
Gedenktafel sichtbar gemacht. Ein Frauen-Chor 
reihte sich unmittelbar an den Prolog und be­
endete die erste Abtheilung des Festes. Hierauf 
wurde eine kurze Biographie Lenau's gelesen, 
welche einen der Wenigen, mit denen der Dich­
ter hier in näherer Verbindung stand, zum 
Verfasser hat. Gesang Lenau'scher Äeder, Vor­
träge mehrerer seiner Gedichte und einiger für 
diese Gelegenheit paffender Musikstücke füllten 
den Rest des Abends aus. Die Gedenktafel mit 
58 Centimeter Durchmesser wird in den näch» 
sten Tagen an einer paffenden Stelle des be­
scheidenen Lenau-Hauses eingesetzt. 

( H e e r w e s e n .  V e r b e s s e r t e s  W e r n d l g e -
wehr.) Das Werndlgewehr, welches ohne Feuern 
vier Tempo erfordert, ist durch den Erfinder 
bedeutend verbessert worden: ein Tempo ent' 
fällt und die Feuergeschwindigkeit wird von drei­
zehn auf achtzehn Schüsse in der Minute ge­
steigert. Durch Verstärkung der Schlagfeder und 
des Hebels des Patronenziehers genügt das 
Aufziehen des Hammers, den Verfchluhzylinder 
zu öffnen, worauf die abgeschossene Patrone 
mit grober Vehemenz aus dem Laderaum ge' 
schleudert wird. Dieses verbesserte Gewehr wurde 
von der Waffenkommiffion zur Einführung bei 
der Infanterie und Jägertruppe vorgeschlagen. 

Berichte. 
( J a h r e s r e c h n u n g  d e r  M a r b u r ­

ger Sparkasse.) Dem Geschäftsberichte der 
Marburger Sparkasse für 1876 entnehmen wir 
folgende Ziffern: fi- kr. 
Geldverkehr . . . 5.273,294 37 
Gesammteinlagen . . 3.7S1,5I3 72 
Einlagen im Jahre 1876 . 1.339,856 57 
Behebungen . . . 1.602,917 88 
A k t i v s t a n d  . . . .  4 . 0 7 4 , 0 0 8  -
Darleihen auf unbewegliche 

Güter (Gesammtsumme) . 2.835,880 .49 
Darleihen auf unbewegliche 

Gitter (im Jahre 1876) . 132,180 — 
Vorfchüsse auf Wertheffekten 57,790 — 
Wechfelescompte . . . 129,039 28 
Rückstände der Aktivzinsen . 97,235 7 
HauS'Nr. 186 in der Psarr-

Hos-Gaffe: Werth . . 20,800 — 

R e i n e r t r a g  . . .  3 6 6  6 3  
Einkommensteuer für Darleihen 

auf Neubauten . 3,403 64 
I n v e n t a r  . . . .  3 , 2 7 3  4 7  
Regie und Steuern . . 7,433 9 
Reinertrag . . 45,064 57 
Reservefond . . . 264,713 22 
Kaffe mtt Schluß des Jahres 60,401 8 

Amtstage 149. Journalposten 19,266. 
( V e r d i e n  s t  k r e u z .  F e i e r l i c h e  

Uebergabe.) Für die hervorragende Thätig-
keit, welche W. Bittner, Ädjunkt der Kohlenge­
werkschaft in Trifail gelegeiltlich des Bergsturzes 
bei Steinbrück entwickelt hatte, ward demselben 
bekanntlich das goldene Verdienstkreuz mtt der 
Krone verliehen. Die feierliche Uebergabe fand 
am 2. April statt. 

( F a l s c h e s  P a p i e r g e l d . )  J o s e p h  T . ,  
Inwohner zu Eckberg im Gerichtsbezirke Leib­
nitz und seine Geliebte Aloisia S. von Witschein 
wurden beim Versuche, falsche „Einser" auszu­
geben, von einem Gensdarm verhastet und ge­
standen unterwegs, daß Franz R. in Ober» St. 
Kunigund dieselben nachgemacht. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  F r i e d a u  s i n d  d a s  
Wohnhaus und vie Wirthschaftsgebäude des 
Grundbesitzers Jakob Herschetz bis aus zwei 
Zimmer und eine Küche abgebrannt und ist es 
nur den Bemühungen treuer Nachbarn, der 
Feuerwehr und Gensdarmerie zu danken, daß 
die Flammen nicht wettergriffen. Der Schaden 
beträgt gegen 2500 fl. Herschetz war nicht ver­
sichert. 

( M i ß h a n d l u n g .  W i d e r s e t z l i c h ,  
keit.) Beim Untersuchungsgerichte zu Friedau 
befinden sich drei Winzersburschen und ein 
'^wuernsohn in Hast, weil dieselben die Mauth-
nerstöchter Maria und Alum Sucher in Kulm­
berg und deren greise Mutter ohne Veranlas­
sung mißhandett und gegen die verfolgende 
Gensdarmerie thätlichen Widerstand geleistet. 

( S c h a r l a c h . )  I n  R a d k e r s b u r g  w u r d e  
die vierklaffwe Volksschule geschloffen, weil viel<? 
Kinder am Scharlach erkrankten. 

( V e r b r ü h t . )  Z u  W a n t s c h e n .  G e r i c h t s ­
bezirk Luttelcherg, fiel der zweijährige Knabe 
Franz Ferenz in ein Schaff, welches mit heißer 
Lauge gefüllt war und starb in Folge der 
Brandwunden. Die nachlässige Mutter dieses 
Kmdes wird ziir gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. 

(K ä m m e r e r s w ü r d e.) Herrn Ferd. 
Grasen Brandis, Oberlieutenant in der Reserve 
des 15. Hußarenregimentes (Graf Palffy) ist 
vom Kaiser die Kämmererswürve verliehen 
worden. 

(W e i n b a u sch u l e.) Aus der Tagesord« 
nung für die Sitzung des Landtages vom 6. 
April befand sich auch der „Bericht über die 
Einbeziehung des Versuchswesens in den Wir­
kungskreis der Landes- Obst- und Weinbauschule 
bei Marburg". 

( E v a n g e l .  G e m e i n d e . )  S t a t t  d e s  
Gottesdienstes wird heute um 10 Uhr Vormit­
tag im hiesigen evang. Gotteshause eine Ge­
meindeversammlung abgehatten, in welcher über 
den beabsichtigen Bau etnes Pfarr- und Schul-
Hauses entschieden werden soll. 

(Erste Wiener Damenkap elle.) 
Heute und morgen gibt diese, von der Wiener 
Weltausstellung bekannte Kapelle (Direktrice 
Frau Schipek) hier in der Kasino-Restauration 
zwei Konzerte. 

( P o p . - w i s s .  V o r l e s u n g . )  N a c h  
Ostern finden noch 4 Vorträge und zwar am 
10., 17., 24. und 30. April statt. Die nächste 
Vorlesung wird also Dienstag den 10. d. M. 
abgehalten und zwar vom Herrn Gymnasial-
prof. F. Horak über „Vulkanismus ^Erdbebeil 
und Vulkane)." — Das Lokale ist wieder der 
Chemiesaal der Ober-Realschule — der Beginn 
um 6 Uhr Abends. 

( F l n ß ü b u n g e n  d  e  r  P  i  o  i »  n  i  e  r  e )  
Wegen de» praktischen Sommerübungen der 
Pionniere wird die Fahrt ans der Drau zu 
Folge einer Kundmachung der Bezirkshaupt­

mannschaft Pettau in der Uebungsstrecke unter­
halb der Eisenbahn-Brücke zu Pettau für die 
Zett vom I. April bis Ende September 1877 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage: Vor­
mittag im April, Mai und September von 6 
bis 11 Uhr, im Juni, Juli und August von 
5 bis 10 Uhr, Nachmtttag in allen Monaten 
von 2 bis 6 Uhr gänzlich untersagt. 

Die Schifffahrt ist diesem nach während 
der 6 Monate an Sonn- und Feiertagen den 
ganzen Tag, an Werktagen jedoch nur vor Be­
ginn und nach Beendigung der Uebungen frei. 

Zum Zeichen und während der Fahrtsperre 
wird a!if der städtischen Jochbrücke zu Pettau 
eille weißgrüne Fahne aufgehißt. 

Während des AusHängens der Fahne hat 
jedes Fahrzeug 500—1000 Schrttte oberhalb 
der Pettauer Jochbrücke zu landen und die 
Weiterfahrt bis zur Abnahme der Fahne abzu­
warten. 

Uebertretungen dieses Verbotes werden mit 
einer Geldstrafe von 5—150 fl. oder mtt Arrest 
bis zu einem Monate bestraft. — Außerdem 
sind die schuldtragenden Fährleute, wie die 
Eigenthümer der Fat^rzeuge für allen Schaden 
ersatzpflichtig. 

Wenn jedoch bei einem aus Nichtbeachtung 
dieses Verbotes entstandenen Unsalle das Leben, 
die Gesundhett oder die körperliche Sicherheit 
gesährdet werden, ist die Strase Arrest bis zu 
6 Monaten, bei erfolgtem Tode eines Menschen 
strenger Arrest bis zu einem Jahre. Aus Bos­
heit verursachte Beschädigungen oder Unfälle 
werden mtt Kerker bis zu 5 Jahren, bei Ge­
fährdungen von Menschen mtt schwerem Kerker 
bis zu 20 Jahre« bestraft. 

( T e l e g r a p h e n s t a t i o n . )  I m  B a d e  
Neuhaus bei Cilli wird für die Sommerszeit 
eine Telegraphenstation errichtet. 

Letzte Post 
. Der Statthalter hat Im «a«»ta«e »tn» 

«»«leruUgSvorlage, betreff»«» die »egallruitg 
der Drau von Pettau abwärts eingebracht. 

Die militärischen «reise in «onstanti-
nopel haben sich gegen die Abtretung der 
Festung Niksitsch ausgesprochen. 

In Bagdad ist die Nest ausgebrochen. 
Die Unpäßlichkeit des Vapstes dauert 

fort. 
Nordamerika hat die Ginli^suug wei­

terer zehn Millionen Voll. Staatsschuld. 
Scheine angekündigt. 

Dom Nüchertisch. 
Die 1877er Ernte. Neben der Erhaltung 

des Friedens oder der Entsesselung der Kriegs-
surie wird selbstverstandttch die heurige Ernte 
aus die Gestaltung unserer Verhättnisse deil 
größten Einfluß nehmen. Wie sie werden wird? 
Je nun, es kann sich noch »nanches ändern, 
heute aber haben wir, wie die in Nr. 11 der 
trefflichen „Wiener Landwirthschastlichen Zei­
tung" publizirten bei zwei hundert Berichte aus 
ebenso viel Bezirkshauptmannschaften, bez. Komi-
taten Oesterreich-Ungarns konstatiren, eine treff­
liche Ernte in Aussicht, und so wird denn das 
geflügelte Wort des österreichischen Finanzmi-
nisters „Es wird besser werden!" endlich viel­
leicht doch zur Thatsache. Wir sehen mit Span­
nung dem Abschluß dieser Berichte in Nr. 13 
des genannten Blattes entgegen und das umso-
mehr, als diese Berichte zufolge ihrer Genesis 
das vollste Vertrauen verdienen; finden wir 
doch unter den Berichterstattern Namen, wie 
Fürst Odescalchi, die Grasen Eichelburg. Strach-
witz, Hallwyl, WagenSperg, Auersperg, Coro-
llini, La Tour, Waldburg. ChorinSy. Dubsky, 
Falkenhayn, Palffy. Zichy, Mycielski, La^ansky, 
Michalowski, Hompesch, Desewffy ic., die Barone 
Schotten, Banffy, Batz, Friesenhos. Berg, Pol­
tere, Romaszkan, Wattmann, Esebeck, Bors, 
Berlepsch, Blumencron, Skal zc., also durchweg 
Namen vom besten Klang. 



Course der Wiener Börse. 7. April. 
llinheitliche Staatsschuld Creditaktikn . . 149.40 

in Roten 
in Silber 

Voldrente . . 
1860er St.Lofe 
Bankoktien-Anl.» 

63.65^ London . . . 123.1b 
77.60 Silber .... 107.70 
76.90! Napoleond'or . . 9.34 

110.40^ K. t. Münz-Duknten 5.7V 
813.— 100 Reichsmark . 60.40 

(Kasino - Restauration. 
Sonntag llön S. unä »ilontag äon 9. ^pril 

aut der Duielii oiLS 

NU!' 2 
tlLi- vou ävr ^itZusr-^VeltausstvIIun^ liolcariuton 

I. Weiiei' ltMe» It»pelle 
virslctiieo k'rau Lelüpelc. 

?i0Ar!unm an äer Kl^ssa, uku. 
^ufauA 7 Ildr^ Novwx; 7'/^ 

Xutreo 3^ Icr. (42li 

L A! 

Leute 
4 

Mttsikitlisches; 
Gründlicher und billis^er vvsa.»x- UQÜ 

Vlavivr-IIutorriodt für Anf^ins^er als auch 
für Geübtere wird ertheilt von einem älteren 
erfahrenen Lelirer. Wo'^ sagt die Expedition d. 
Bl., oder Adresse-Abgabe daselbst. (434 

Wohnung zn vcrmiethe«. 

In der Magdalena-Vorstadt, Bancalarilzasse 
Nr. 101, ist eine Parterre-Wolinung (3 Zimmer, 
Sparherdküche, Speise nndHolzleqe) mit I.Mai 
zu vermiethen; es kann auch cin Keller und 
eine gefüllte Eis grübe dazugegeben werden. 

Anzufralien bei Hotelbesitzer Wotilschla» 
ger. Tegelthoffstraße in Marburg. (427 

Ntichstel)ende aiierkeniiende Zuschristen liefern die besten Beweise iiber 
^vorziiglicheii Wirkungen des (1365^ 

VNKSÜM'D 

8el>iieeI>i!kN 
Herrn Franz Wilhelm, Apotl)eker in Neilnkirchcn. 

W i e n .  8 .  F e b r n a r  1 8 7 6 .  
Ersuche an Adresse deS ivohlgebornen Fräuleins Ida Strnad, Lehrerini 

lim Krambergerlianö, im ersten Stock, in Leoben, Steiermark, 1 Flasche Jliresl 
^vorzüglichen Wilhelm'S SchneebergS Krmiter-Allop gnt verparkt allzusenden. , 

Hochachtend kaar ^uo., I. FranzenSring 20.H 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchcn. 
W i e n ,  1 5 .  A p r i l  1 6 7 6 .  

Senden Sie gegen uutfolgenden Betrag von ö. W. fl. !.45 1 Flasche! 
'Jl)reS vorzitglichen.Wilhelm'S SchneebergS Kränter-Allop an Fränlein Ida Strnad, 
»Lehrerin in Leoben, Steiermark, KramtiergerhauS im ersten Stock. 

Hochachtungsvoll knnr ^uv., I. FranzenSring 20./ 

Diejenigen ?. 1'. Käufer, welche den seit dem Jahre 1855 von^ 
^mir erzeugten vorziiglichen SchneekiergS Kränter-Allop ect»t zn erhalten »vünschen,! 
/lieliebcn stetS ausdrücklich 

Viill^vlm's Zvtinvvtivi'gs KrÄutsr-^IIop 
tu verlangen. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegel versehen. 

Fälscher 
dieser Schutz­

marke verfallen 

den gesetz­
lichen Strafen. 

^nlveisnng wird jeder Flasche beigegeben. 
Eine versiegelte -Origiualflasche' kostet t fl. SS kr. nnd ist stets 

'im frischen Zustande zn haben beim alleinigen Erzenger 

kr. Müll«, tzoldkl^ki' jil NöMUllöii. ksNüröckmil!!!. 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchneebergS Kränter-Allcip ist auch nttt' zu be 

'kommen bei meinen Herren Abnehmern in 

Marburg,, Alois Quandest. 
Lix. Mttldkeb, Apotheker. I^aibacd, I^assnilc. 

(Zill!, Itaull»l)ac:k'sl:tls Apotheke. ?sttm?, (?. (»irvtl, Apotheker. 
I „ k'. liausOdor. ^Varas^in, Or. tialtsr, Apotheker. 
iKlklxsvfurt, (iarl (Zlsmölltseditsel!. 

antiartliritische antirheumatische 

I j  l u t r e i u i ^ u n ^ s - l ' I i e e  

(Bliitrriiiigeiid gegen Gicht »nd Rheumatismus) 
ist als 

ckühmhrs - Cur 
das 

seinzige ftcher wirkende Wtutreinigllngsmitter, 
da dieses von den ersten medizinischen Antoritiiten 

„ k  U s «  p  » 8 "  
mit dem besten Erfolge angewendet und begutachtet wurde. 

Entschieden belvährt, Wirkung rxellent, 

Betreffs Uebernahme vou Depots wollen sich die Herren Geschäftsfreunde 
'gefälligst brieflich an mich wenden. 

N e n n k i r c h e n  b e i  W i e n  ( N i c d e r ö s t e r r e i c h ) .  
Apotheker.^^ß)^ 

^ierautiyortlichk ötedatt»ou. Druck und Kerlau von Tduard !Zantch>h in Marburg. 

Mit Bewilligung 
M der k. k. Hofkanzlei 

lant Beschluß 
^Wien, 26. März l318.M 

Erfolg eminent. 
GMMGWOWK^WW 
^ Durch Allerh. Sr. 

k. k. Majestät Patent! 
geschlitzt. 

Wien^ 7. Dez. 1858. 

Gegen Fälschung 
gesichert durch 

gesehliche S chuhmarke 
ZWien, 12. Mai 1870' M 

Dieser Thee reinigt den ganzen Organismuswie kein anderes Mittel 
durchsucht er die Theile des gauzen Körpers und entfernt dur1, innerlichen Gebrauch 
alle nnreinen abgelagerten Ärankl)eitSstoffe anS demselben', auch ist die Wirkung 
eine sicher andauernde. (1368. 

Grilndliche Heiliina von Gicht, Rheumatismus, Kindersüßeu und ver 
alteten hartnäckigen Nebeln, stets eiternden Wnnden, sowie allen Geschlechts- und! 
HantauSschlagS-Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im'Gesichte, Flechten! 
syphilitischen Geschwüren. 

BrfondrrS günstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen 
der Leber und Milz, sowie bei HämorrI)oidal.Znständen, Gelbsncht, heftigen Nerven-, 
MttSkel- und Gelenkschmerzeu, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs. 
Lerstopfnng, Harnbesri)werden, Pollutioucu, ManneSschwäche, Fluß bei Frauen u. s. w 

Lt'iv,',,, wie Skrophelkrankheiten, Driifengeschwnlst werden schnell und 
gründlich geheilt dnrch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mildeS SolvenS 
janfliisendeS) und nriutreibendeS Mittel ist. 

Massenhafte Zeugnisse, AuerkennuugS. nnd BelobnngSschreiben, welche aus 
IBerlnugen gratis zugesendet werden, bestätigen der Wahrl)eit gemäß obige Angaben 

Zum Beweise des Gesagten führen wir nachstehend eine Reihe anerkennender 
nschriften an: 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 

A m b r a s  b l i i  I n n s b r u c k ,  8 .  A p r i l  1 6 7 6 .  
Haben Sie die Gnte und senden Sie inir it ieder 2 Packete Wilhelm'S anti 

arthritischen antirheumatischen BlntreinigungS.Tliee, welcher mir schon viele Hilfe 
eleistet l)at. Hochachtend 

Franz Stundacher, Baner. 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen. 
C h w a l k o w ,  P o s t  E e r n o w i h ,  B ö h m e n ,  1 0 .  A p r i l  1 8 7 6 .  

Ich ersuche Sie höflichst, mir gegen Poslnachnahme 2 Packete von Ihrem 
Ivortrefflichen Wilhelm'S antmrthritischen antirheumatischen BlutreinigungS-Ttiee zu 
Iseudeu, da sich dieser bei ineinein rheumatischen Leiden zur Cnr vortrefflich bewährt 

«cht»»g»>>°li Isskf Kreischl. 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen. 

K e S m a r k ,  1 4 .  A p r i l  1 8 7 6 .  
Ich leide an Rl)enlnatiSmnS, verbrauchte schon 2 Packete von Ihrem viel 

Iseitig bertthlnten Wilhelm'S antiarthritischen antirhenmatischen BlntreiniguugS-Thee, 
Iwelcher auch bei mir auSgezeichuete Wirkung machte. Dies zn Ihrer Kenntnih. 

Mit Hochachtung SttfaN LNlft, 
Obermüller der KeSmarker Kunstmühle. 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen. 
C i l l i ,  P o s t  U n t e r b a l ) n h o f ,  S t e i e r m a r k ,  1 1 .  A p r i l  1 8 7 6 .  

Haben Sie die Giite, mir mit Wendung der Post 2 Packete Ihres vortreff 
Ilichen Wilhelm'S antiarthritischen antirheumatischen BlntreinignngS'Thee gegen 
^Nachnahme zu senden. Mit größter Hochachtung 

Larva Sruck. 

Vor Versülschung und Tällschulig wird grwarnt. 
Beim Ankauf wolle daS 1^. 1'. Publikum genan auf «neiue gesehlicheSchutz 

marke uud Firma fthen, welche an jedem Packet an der äußeren Seite ersichtlich 
ist, damit eS durch Fälschungen nicht getäuscht werdeu köune. 

Der echte Wtlhclm'Ä antiarthritische antirheumatische BlutreinignngS-The^ 
ist nnr zn beziel)en auS der sersten internationalen Wilhelm'S antiarthritischen 
antirhenmatischen Blutreinigungö-Thee-Fabrtkation in Neunkirchcn bei Wien, oder 
in meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

Gin Packet, in 8 getheil^, nach Vorschrift deS Arztes be 
reitet, sommt GebranchS-Anweisnng in diversen Sprachen 1 Gulden, separat fiir 
Stempel nnd Packung 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit des 1'. 'I. Publikums ist der echte Wilhelm 'S anti 
arthritisch? antirheumatische Blutreinigungs Thee auch zu haben in 

Marburg, Alois Luandest, 
8ix. Mttldaok, Apotheker. I'rassdsrx, .1c)k. '1'ril)u<z. 

(ZiUi, Iirttn-! liausoksr. liacllcsrslDurx, (^iisar ^nälisu, Apoth. 
(^illi, Itkumdaek'sode Apotheke. Lt. I-vontiard, l'uclrslgtsin. 
vbutsoli-I^aixlslivrA.H.Ü^iillkr, Apoth. VVark^sltin, I)!-. tialtei', Apotheker. 

l'ur^Isitnör, Apotheker. 
?. l^sLgnißs. 

Il'Lttau, (Z. (Fircxl, Apotheker. 

Wilclon, .lob. Lsrusr. 
VViinl.-t^'oistl'its, .lanos, Apotheker. 
Wiuc!.-Vra--, 1(Ms»ritso1i, Apoth 

Mit einer Beilage. 



Vellage zu Nr. 42 der „Marbui^^tv Zeitunq" (1877). 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtnngsstotio» Weinbanschule Marburg. 

e T e m p e r a t u r  Luftdruck ',^euch. s 
o uach Celsius in 

Millimetern 
tigkeit 

in Pro- B e w ö l k u n g  A n m e r k  u  n  g  

1877 7 Uhr 2  U h r ^ V  Uhr Tagesmittel ceuten 

März 
15'4 737 « 

Mittlerer Luftdruck im Marz: 
.'il. 7'8 15'4 6-2 737 « 74 halb bewi)lkt ?31-4"uu. Mittlere Tempe-

April 
16 4 ! 

ratur: -^4-0". Hiihe der 
1. 7'8 16 4 ! 10-6 733 Z 63 Niederschläge: 72 6°"". 
2. 
S. 

6 2 i:j 6 
14 1 

7-0 731-6 75 Am l. April schwacher Regen 2. 
S. 6 8 

i:j 6 
14 1 10-4 735 0 72 fast heiter g.g".M 

4. 8 4 17-0 ! 14-6 73 l 6 61 l)alb bewölkt Am 4. Abends 8 Uhr 55 M. 
5. 12 6 19-8 l 14-4 7 3 !  4  63 » Erdstoß. Richtung SO-NW. 
6. tt'6 20 2 ! 11-8 732 l1 71 heiter Dauer 5 Sekunden. 

Mtöl ürzkerzvA Maiui 
in Ililarburg. 

Ergtbenst Geferlitüer dankt für den bisherigen Atililreicheil Besuch seines Ge- ^ 
^schüstes und empfiehlt sich für die Zukunft mit ektn ktatur-l'i'audvn^vinsn, 

koLLbaekSf vom Jahre 1868 . den Litrr mit 40 kr. 
klanivr l875er „ „ „32 kr. 

Ä vektsn 8au8alvi' Lek'ilekvr ... „ „ „ 24 kr. 
b'ste Tränket mit Kracherl oder ^ifonS) 

ovktS8 Löt^'sekos Mrevndioi', stets f>isch vom Zapfen, den Littr zu 20 kr. 
sowohl im Geschäftslokal'', als übi^^r di^ Gasse. 

W 'S nun die Küokv, Neii lichkeit, Biltigkrit und prompte Bedienung; anbelangt, K 
k'sucht der ergebenst Gcfertijste die verehrten ?. I. Bcwohncr Marbur^^s nur um ^ 

)) einen Versuch, mit dem vollsten Vertrauen, das; Niemand unzufrieden sein Lokale 
verl^iffen wird. Hochachtungsvoll (296 

M. ^«mprvin 

I > A d » I » L t » d I l L S » m « i » t i  
Auswahl großer Vorrüthr 

V 0 I I  M k l s s i v  ß e b o ß ^ e n e m  
Ar Sa.st, XMev- unä Lsüedkussr-, 

Rötet»-, ^odiillNAs- unü ^immer-LivrivdtullSSl^ 
in aUsn sinlsol^v^ unä foinstsr Lorts 

in klllzii tlolsr^kttunKsn, politirt unä matt. 
«II n«t I»« r»I»A« «»etZktrn I'rt lt»««. 

t F r a t i s .  

ÄLIININOI - T,»<R 
/^lls Ilset^Isr- unö lapv^isrvr - Lrivugms8v 

t^eswIIunKen erlittet: 

^oli I'. 

i» NN «lio k-ibriliis-^leileslaxe, 
lexetllivlklrssze. 

»»--VI,««,,« 

ZKui W rkitlsvr« V»Is«»n 
empüelilt 

Leliöil!!'« Itlel«lerül»ßszii> i« »ziklttirß 
L i g k n v i '  L r i v u g u n g  

Iiett un(i solid gearbeitete Herren- Mtd Xnkldeii-^ttSiil^e: 
AS.VLV ^QLÜKV, 8aee<)3, 11080 Ulni ("nlet Vl>tt Oo.^v. i1. 18.— 

1  . .  ,  ^  „ 2 1 . —  
XKvÄorkQLÜKv in I'sielillaltigsr ^U8>v!llü, ^»»odstoK . . n „1.80 

n  n  V ^ o U » t o S  . . .  „  „  4 . d 0  
TIvosrZltvQor, l'neot in llllon I'^rliou ^ ^ lg. 
Lowluorl»0»vo, rsiue VVollo 5 

1^ ei'nsl orlaulio mir dio 1'. kloi rou lulsm6rlcs!i.m i?u mncliou, dltss ieli clureli 
Aüli8ti^l;u I^inlcgut iu cler uu^enelmlvn liiii, »l^dennllnii uiul l)iI1i^ 7.u 
1>o(^1i0uen. L^o^o lie^eu /ui' ßof!i11i^lzn /VuZielit iv ^rossei' ^Vu8>va!i1 dli,, und ^viid 
«Itzder i?ur v0ll8t!lj.u(1iA(zu /u5i'ilzdeulieit imts !i68tL tiodient^; tür ßuto und 
ptl886Nll6 I^Ä<^0U AUt)^<Z8t)ä.U<l6ll, niellt ^>!i83eu(1e8 iui3t!l,ud8l08 UMAet«.U8o1lb. 

>? 

s 

s«! 

s 
»? 
o W» 
M 

Eine Verschleißerin, 
welche Kaution leistrn kann, wird gesucht. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. i428 

Ein Zimmer 421 

im 1. Slock, hübsch möblirl, mit separatem C'in-
gang, sogleich zu vermiethen: Domplatz Nr. 6. 

Z.'247. (431 

Kundmachung. 
Auf die Vtariaraster Vezirksftraße II. Klasse 

sammt den Zufahrtsstraßen zu den Bal)nhizfen 
Mariarast nnd Feistritz kommen pro 1877 aus­
schließlich des schon sichergestellten Bedarfs 
für das Loos Nr. 1 noch Kubikineter 
Schotter beizustellen und zwar altf 
Loos Nr. Kub. Meter 

2. Vtitt der Brunudorf - Pickerndorfer Gemeinde-
grenze bi« znr Briicke in Lembach .... 100 

lt. Von dort tiis znr Keistri^briicke sammt der 
Zufahrtsstraße zum Bahnhof Feistritz . . 126 

4. Äon dort bis zur Gemeindegreiize von Mariarcist 76 
5. Von dort bis zum Eingange Mariarast ... 50 
6. Von dort bis zum Friedhof 76 
7. Von dort bis znm Ende der Bezirksstraße in 

Zmollnig Lij 
g. Auf die Zufahrtsstraße von Zmollnig zum Bahn-

Hofe Mariarast ' 55» 
9. Auf die Zufahrtsstraße vom Orte Mariarast 

bis zum Bahnhof Mariarast 40 
10. Auf die Zufahrtsstraße von Zelluih zum Bahn­

hofe Mariarast in der am linknn Drauufer 
gelegenen Strecke 1.'» 

11. Auf dieselbe Zufahrtsstraße in der am rechten 
Drauufer gelegene» Strecke 15 

Zur Sicherstellnng dieser Tchotterversnl)runq 
findet Montag den R«. April l. Z. 
eine Minuendo-Lizitation statt, und zwar für 
die Loose ^ und ij beim ('»iemeindeanUe iil 
Lenibach VorinittagU Uhr, für die Loose 4 ins 
N beim Gemeindeamte Mariarast Vormittaa 
11 Uhr. 

Die Lizitationsbediugnisse können in der 
hiesigen Anttstanzlei eim^esehen werden. 

Bezirksausschuß Marburg, 3. April 1i^77. 
Ter Obmann: Konrad Seidl. 

Z. 249. ^430 

Kuudmachung. 
Auf die Schlapfen-Bezirksstraße II. Klasse 

kommen pro 1877 215 Kubitineler Schotter 
zn verführen nnd zwar 
Loos Nr. Kub. Meter 
1. Vom Frohm'scheu Hause in der Grazervorstadt 

bis zur Auffahrt zum Bahnhofwaarenmagazin 85 
2. Von dort bis zum Eiugange in die schlapfen . 50 
3. Vom Jäger'scheu Hause bis zum Ende der Be-

zirkSstraße 80 
Zur Sicherstellung dieser Schotterverfüb-

rnng sindet am Samftag den 14. April 
l. I. Vormittags 11 Uhr in der lnesigen Amts­
kanzlei eilte Minuendo-Lizitation statt. 

^ Die Lizitations-Bedingnisse ki-innen inl 
hiesigen Amtslokale eingesehen wert>en. 

Bezirksausschuß M.nburg, 3. April 1877. 
Der Obnlaitn: sionrad Seidl. 

Z. 2^8. ^ ^42^ 

K n n d m a c h n n q .  

Attf die Pettaner Bezirtsstraße II. Klasse 
konrmen pro 1877 275 Kndil'meter Schotter 
beizitstellen. 

Znr SichersteUnng dieses Schotterl'edarses 
sindet am Lamstag den I-A. April l. I. 
Vormittag 10 Uhr ein'e Minnendo-Lizitation statt. 

Die Lizitationsbedingnisse k>.^nn'en lneratitts 
eingesehen werden. 

Bezirksausschuß Marburg, 3. April 1<'^77. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

Zu vermiethen: 
vom 1. Mai an das Haus Nr. 20 sammt 
Garten in Gams; Auskunft brim Eigeutdümer 
Aosef Ratai, Nr. 3 in GamS. ^436 

Streu- u«d Haferstroh 
Erdäpfel, .Heu, 

Verkauft.1. Kärntnergasse. ^342 

Gin geräumiger Keiler 
ist vom 1. Juli l. Z. im Hause Nr. 56 in der 
Tkgetthoffftraße zu vermietben. Anzufragen im 
genannten Hause, 1. Stock. ^424 



Dach- u. Mauer-Ziegel 
verkaufe ich bei ineillenl Ziöj^elosen iü Nothwein, 
Erstere um li- fl., Letztere u:n 12 fl. Fulirlohu 
wird billigst berechnet. (387 

Max  F rh .  Ras t .  

von 
Weinstein, Hadern, Mksfins^, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und SchciffeÜen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattunj^ni 
Ranliivaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-^ 
deren Landesproduktcn. 

vsii 
ungarischen Bettfe^ern, Ffanmen nnd gespon­
nenem Roßhaar zu den tillliDen Prtisrn. 

287 M ar b u rBurgplatz. 

» I»« 
al, der Laugeitthaler Bezirksstraße, mit dem 
Flächenmaße von 3Vs Joch ist zu verkaufen, 

i Maria Auskunst 
Leitersberg. 

bei Loppitsch m 
(376 

ikv's solidrkt «lld größte 

I!isöiuiiiZlZs1-?Adrik 
von 

ttvi« I»»i «I «ib < «»MI» . 
^>«1», III. Ks?., I!iIafxoi'g»S80 17, 

empfiklilt sich zur prompten Lief^rnnj; ilirer ge-
schmcickvollst anSl^efijhrtk" Fabrikate. Zllustrirte 
Musterblätter gratis. (1194 

c<i 

durch welchen bedeutende Liese-
runaen nach dem Orient unter­
bleiben mußten, veranlaßt die 

Wäsche - Brautausstattung - Jabrik 
von 

Wim, Rothenthurmstratze 81, 
sämmtliche zurückgehaltene größere und kleinere Waarensendungen 
von Herren-. Tamen- und Kinder-WSsche, sowie Leinwand, 
Tacktttcher, Tischzenge ic. um das enorme Lager rasch abzusetzen 

zu nachstehenden wahrhaft billigen Preisen abzugeben. 

Anstatt Zwei nur Ginen Gulden! 'WW 
l HerrcN'Uaterhofe früher fl. I.K« nur kr. 7k 

i Shirting-Herrenhemd mit glatter od. Faltenbrust früher fl. nur fl. I 
> cchtfärbigeö Perkailhemd, neueste? Muster früher fl. nur fl »-
l eugl. Trikot'Leibchen oder Hose, weiß tlnd fSriig früher fl. », nur fl R 
» elegante BatisttUcher mit färbigem Rand, gefäumt früher fl. nur fl. » 
»i dreifache HalSkrLgen, neueste Form früher fl. S, nur fl. K 
I geschlungenes Damenhemd von bestem Shtrting früher fl. 2, nur fl. » 
1 etegante Damenbose mit SäumcheN'Aufputz früher fl. nur fl. » 
> feinesShirting-Säumchen-NachtrorsettdesterSortefrüher fl ». nur fl. » 
i feine Leinentiicher, garantirt echt Leine» früher fl. 2, nur fl. I 
1 Leinen'Herren'llnterhofe , früher fl 2. nur fl. I 
l feine« fürbige« Eretonhemd, garantirt echtfärbig früher fl. 3, nur fl » a« 
I weiße« H rrenhemd mit glatter dreifacher Vrust früher fl. ». nur fl. > av 
l reich geputztes Damenhemd bester Sorte früher fl. nur fl. i.n« 
l feinst gestickte Damenhofe eleganter Ausführung früher fl. » nur fl. I av 
I Shirting-Damen Unter, i?ck von bestem Schnitt früher fl. nur fl »t«» 

> Herren-Unterhose, echt Rumburger Leinen früher fl. 8, nur fl. I <;«> 
1 engl. Oxford'Hemd, neuesteö Muster, garant. echt früher fl. 4, nur fl. ».-
» echt Rnmb.Herren-Leimnhemdm.reich.ffaltenbrust irtiher fl. 4. nur fl. a-
t feinst gest. Ballhemd, Handstickerei, neuester Schnitt früher fl. 4, nur fl. 
« Paar feine engl. Mancheten, modernster Fa^on früher fl. 4 nur fl 2. 
1 fein gesticktes Damenhemd in reicher Ausstattung irüher fl. 4, nur fl. 2.-
1 eleg. französisches Corsett mit reicher Stickerei früker fl. 4, nur fl. 
1 feiner Damen.Unterrock mit reichen, ikufputz » früher fl 4, nur fl. 2.-
l Damenhose avS best. Schnürlbarchent, glatt u. reich gep. fl. » , ».»a. A.a» 
1 Rock auv bestem Schnttr>barä)ent, glatt u. reich geputzt fl. I.vo, 
I Eorsett, bester Schuürlbarchent, glatt und reich geputzt fl. I.SS, >.»«», » — 
1 Herrknhemd, Ruaiburger, «cht, glatt oder faltig, feinste fl S.a«». S, » K«, 4 
l Herrenhemd, echt Rumb., ftantafie u gestickt, feinste fl. S.SV, 4, k 
1 Damenhemd, «cht ^'einen, glatt und s^antastc, feinste fl. R SV 2, » 
» !t)amenhemd, echt Lcinen, >,es»lckt. ieiuste fl. 4 

fi. 7 .,0 >», », lo, II 
fl. », itt 

I EtUck SV Ellen Schnitrlb.>rch«nt. feinste 
6 Ktiick breite LemtUcher odnc Naht 
« St. '/4 br. Veintttcher otne '^tcikt, re»! meinen, feinste fl. IS.,?«, 14 k«, l<t <!<» 
I 6peisonigeö Tifchgcdeck, Zwilch und Dau ast fl », » »U. 4, 4 ».N«> 

» liperfonitieö T'.schg^'dcck, ZwUch und Damast 
l Stück 3l) lallen breit«' Hnukleiniv. nd 
l Stiick 4S EU n breite <5re>itllein»'al>d 

fl. Itt, I», 12, 14 
fl. k »<>, 7.»«», « 

17, I>4 
I Stitcr Sl'EUen breite II L'oil'ink'kr fl. Itt,Ä2, »4, 27,:«» 
1 StttckK4 EUcn »,4 breit N '.-vb-r^jer ^'..riv^iid fl. 2 t, L7. :»«».:»«, 4<» bi« «<» 
lS Stück HandtUchi^r, ^jwilch nnd ui^.st fl. .1.N«». 4, a, a, 7, s 

l <!ptrs0ttincs Tamast-Tischgedeck od. T4Ttttck 
KHiTIDiTR'»« Znkltsichcr Einkäufen l^^ulden. 

^^riefliche Aufträge ^e^ien Vaarsendunq t'der Nachnahme 
werden gewissenbast nnd pvvnlpt «sseftnirt. — PrtiÜ-Eourante 
und B»atttanSstattttnnS-Uet>crschtt'i,^e werden gratis zugeschickt. 

':?iufträge gegen Vaarsendung 
odn' ^.liachnahnn' an die 

ilselik - Itrslitiilistitilltliii's -l'illü'üi 
von 

Wien, I., Notlienthnrm-
strns;e Nr. Äl. 

In allen renommirten Mufikalienhandlungtn vorrathig 
tlnd durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Krillilntk ^Alvn -V«nipv8itittnkn 

V0V ^ 

*1. 1. ŝ eknsuokt V.75 
I. 2. 0.7 l» 
I. 3. I^ivlx^ken» 1'rkum (I. ^usß^ado) . . . l).7ü 

IN. „ sL. ^usß^ttks) . . . 1.2b 
m. 4. Iloinaatlisß^lookk'n (I. ^us^alx?) . . . 1.7b 
2«. 4. „ (2. ^ugxads) . . . 2.— 
m. 4. „ (3. ^usxkltv) . . . 1.5V 
l. 6. vis I^ivksn8viIi'<1i^s. . . . V.7.') 

m.  7 .  1 ) io  sek inw l ' rnumt tnn  l .— 

i!S. 8. Kall)n-I^a?.urlill l.— 
m.  9 .  in  s t iUvi '  ^ ! .  .  1 .— 

IN.  9 .  »NN (2.  ^usxa l )o )  .  I .üv  

m. 10. Dn nur »Iloin 1.25 
I. l!t. Visilivizlzksll. ^klüsr 1.— 
1. 14. ^Visliorsottti. l^olica 0.75 
1. 15. I^onlcvoxsl. 'I^roltönnv 0.75 
I. 16. Dis (?ra7.ii)sv. I^s^nrlc» l).75 

m. 17. Der I^ivt)ssdoto. Oalcpp 1.— 
SS. 18. I) ^IpsnOloelcsn 1.75 
2s. 2) Dkg ^liendxvdst . 2.— 
«I. 3) Da» Ailorg^snxsdvt I.Sl) 
2». 4) Dvr Lsllnoria (Irusg 1.75 
2l. 19. ^s1j»1vr» ^bsoliiocl I.SO 
i!». 20. k'son-'l'an?. 1.50 
!«1. 21. >Vis könnt lek Dein vvrzsssssn . . . 1.25 
iss. 22. '1'ttn»sn<1«ktiön 1.75 
m. 2.'j. 8ÜVSSS lltttsgn. ^neturno 1.— 

1. 24. Lin 8i>s,st?r t^Iiolc. I^a/.urlc» .... i).7b 
m. 2.'i. l^oijnik^Iiigelioi' 'I'anz: 1.75 

I^vielitsn k^tüeke»! ist kiv „1", sismiiok Isieli-
tnn „7.1'^, nnttolZodwsrsn „m" und z^isn^livli souvsrsv 
„i«s" vnl ß^t^ärulzlct. (1890 

Alle diese brillanten, melodii)sen und leicht 
a!lSfiil)rb>irell Ctiinvositioiien sind fiir Klat'ierspieler ge­
schrieben. welche keine all^iiqroße technische Fertigkeit be-
silten. Ihr lsornwnischer Wohlklang, ihre reizenden Melo­
dien. thr? gefiihlsreiche Einfachheit, ihre elegante, brillante 
und effektvolle ÄilKdruckSineise zeichnen sie vor vielen 
»nideren Stiicken nnt. Zur weiteren Fortbildung ic. 

,I> r S^vtinltrvunil", 
piidagogislhe Zeitschrift f. ElsaP.Lotl»ringen. 

Ilslisrallkin, vo kvins klanäluvz üuxitn^ig^, ^iroot 
unll trknco von lintvrilsiolivstsm eoxon Linssv^un^ 
liv« livlrltg^Z vvr«vt>Zst. .ksäer I^estsIIunß^ von t! 
I^ark für 2 5tl. unä ^sävi' von 10 kür 5 Ail. uaok 
>V»KI j^rktig dsixsIsAt. .^Ilo 8tüoks susammsQ stt^tt 
36 für nur 21 AI. 

ZfUikIIisusv» i KI»»»«, l. 2«i>v 

»s 

«AA» 
Wnn man zurufen, die den Vvr^irnst desA! 
P r o f e s s o r s  u n d  S c h r i f t s t e l l e r »  d e r  M a t h e m a t i k ^  

V. Orlle^, kvrttn. M1do1m»tr»s»s 127,^ 
Mn^i«'lfen wollen. Ich habe lange Zeit mit dessen 
»Lotto-Spielinstruktionen gespielt nnd »vkr oft ge 
^Wonnen und in der letzten Wiener Ziehung 

«ivljsr vin Ivrno. 
Batzdorf. Joh. Schefert, Kaufmann. « 

(Unterschrift 



Verordnet ans den Kliniken zn Wien, Paris,! 
Londons Amsterdam. « 

Anatherin-Mulldwafftr 
von vr. tzk. ?V??, 

t. k. Hof.Zahnarzt in Wien, Stadt, Bognergasse 2. 
jedem anderen Aahnlvasser vorziehen alS wirkliche« 
Präservativ gegen Sahn« und Mundkrantheiten, gegen 
Aättlnih und Lockerwerden der Zähne, von angenehmen 
Geruch und Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch und dient 
al» unvergleichliches AahnreinigungSmittel. Dasselbe ist 
auch ein ausgezeichnetes Turgelwasser fi!r Halsleidende. 

Preis der Flasche fl. 1.4l1, fl. 1 und S0 kr. 

Vopp's Änatheriil-Zahttpast« 
u»r Reiniguu,^. Stärkung und Erhaltung der Zähne, 
Beseitigung des üblen Geruches und des Zahnsteines. 

Preis pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

?opp's aromatiZvkv Zlalinpasta, 
anerkannt seit einer Reihe von Jahren als das vor-
Mlichste Mittel für Pflege und Erhaltung der 
Mundhöhle und der Zähne. glk 

Preis per Stück 35 kr. 

Popp'» VtgrtabilischtS Zahn-Pulver. 
ES reinigt die Zähne, entfernt i^en so lästigen Zahn­
stein» und die Glasur der Zähne nimmt an We>ßc und 

Zartheit immer zu. Preis pr. Schachtel 63 kr. 

vr. ?opp'» 
z u m  S e l b s t a u S f i i l l e n  h o h l e r  Z a h n e .  

gefälligen Seachtungl^ME 
^Sum Schutz vor Fälschung wir5 daSk^ 1'. 

Publikum aufmerksam gemacht, daß jede Flasche 
a u ß e r  d e r  S c h u h n l a r k e  ( F i r m a ,  H y g e a  u n d  A n a -
ther in-Prä parate) noch mit einer änßeren Hulie 
u m g e b s n  i s t ,  w e l c h e  i m  d e u t l i c h e n  W a s s e r d r u c k  
den Reichsadler nud die Firma zeigt. 
O v p v t s  i n  i n  ^ ^ > 0 -
tkvicv, kvi llvrio Iiöl»ix, 
I^arik^kilf, I>«ji Isoi rsu A/l nri ü ttn<l Ilsrrn 

^ot>. I'uctlvi'; 
i n  C i l l i :  B a u m b a c h ' S W w . ,  A p o t h e k e  u n d C .  K r i S p e r i g  
i n  L e i b n i l s :  R u ß h e i m ,  A o o t h e k e r  i  i n  M u r e c k :  
Steinberg, Apotheker; in Lutte Imberg: Schwarz, 
A p o t h e k e r ;  j , ,  P e t t a n :  G i r o d ,  A p o t h e k e r ;  i n  W .  F e i «  
strip: v. GutkowSki, Apotheker', in W. Graz: Kall». 

V garitsch, Apotheker; in Gonobip: Fleischer, Apoth ; 
M inRadkersburg: Audrieu, Apotheker; 
H iovis in skmmtlivdvv ^votdvlcvo, l'arfuwsi'jvn 
! u. S»i»otsrisv»«iöoka.nälunx«u Ltsiornasric«. 

wrno« 
Lammlun^ klliskjisetwr un<I neuer ^uZilcverlcs 

vorrätdi^ iu 1488 
lZuoli-ck ü^usikaliendanälullK 

^arburK, I^srrenZasgs I^r. 15. 
Oatalo^s stsksn aut ^unsek u. krkveo 

/u Vjso8tvti. ^ 

Avis sm Kamel!! 
Zkunstklumenhandlnng 

in Marburg, Herrengasse Nr. 2k neu, 
empfiehlt zur Frühjahr- und Sommer-Salson 
das Neueste in Klumen nnd /tdttn zu den billig, 
steu Preisen. Auch lvird nach Geschmack ange-
fertitst und überändeu. — Airchenlilnmen, Hoch-
zeitsftränße, Mrtl»enkrä«)e sind stets in AuSlvahl 
vorl,anden. KirchenkrSuze, Altarbouqnete werden 
nach Wunsch angefertigt. (379 

AuSwärtigr Aufträge lverden auks schnellste 
ausgeführt. Achtungsvoll Obige. 

Dmmiiiii's /leischerri 
bcfi'd't sich von Donnerstag den 5. April an 
in der Herrengasse, SnpanIcheS HauS, 

vi« ä-vis Casö Pichs. 
Dankend für das mir durch viele Jahre 

geschenkte Zutrauen, bitte auch im neuen Lokale 
um recht zahlreichen Zuspruch. (413 

Rindfleisch . per Kilo 44 kr. 
Kasbfleisch . „ „ 40 kr. 
Schwei' fleisch „ „ 52 kr. 

Gummi-Iischötasen 
nur in zuverlässiger Qualität von 1—4 ft. per 
Dutzend. 

Emtzecheur Gottutiovsschützrr) 
2 fl. per Stück, mit spezieller Gebrauchsanweisung 
versendet direkte gegen Nachnabme (351 

John Ziegner, Graz, 
Gummi-Speeialitäten- und Bandagen-Fabrik. 

Marburg, 7. April. ( W  ochen u  r k ,  s p  r  c .  se.) 
Weizen st. 9.20, Korn fl. 6.S0. «erste fl. 5.30. i^afkr 
fl. 8.70, Kukurutz fl. 6.60, Htrse fl.0.—, Heiden fl. 5.40, 
Erdäpfel fl. 3.40 pr.Hktltr. Aisoleu 16, Linien 30, Trbsen 
28 kr. pr. Klgr. ^irsebrein 12 kr. pr. Liter. WcizengrieS 
27, Mundmehl 22, Semmelmelil l7, Polentamehl 12, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 86, Speck frisch 68, 
gkränchert 86 kr., Butter fl. 1.10 pr. Klgr. Sier 1 St. 
2 kr. Rindfleisch 47. Kalt'flkisch 49, Schweu,fleisch jung 
64 kr. pr. Klar. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 

hart geschwemmt ft. 3.—, ungeschwemmt fl. 3.60, 
weich, geschwemmt fl. 2.80, ungcschmemmt fl. 3.— pr. 
Kbmt. Hol^kotilen lzart fl. 1.—. weich 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 3.60, Stroh, Lager fl.S.40, Streu 2.20 pr.100«lgr. 

E<t»t 
itslienizcke 

mit 
S Medaillen 
auSgeleichvtt« 

dtr-ct vvm (»rfinder: vt««. vo»»U »«» »ackrto t» It»UOQ. 
WU' «usschl estUs, eln^lxe« <'?i>tr»I-V«pot "W> fUr aanz Europa nur beim 
Gtnkral-Agcntr» Lil. «itto, Wien, Verl. KürstmrftraßeSS. 

«egenivärtig werden im vlron» in »«6»pO»t von Bewohnern 
brr Äpveninne» (genannt Ocarianer) auf diesem Instrument« Eonrerte gegeben, 
welche AilNebcn erregen, da man st» wnstvoUere Leistungen nicht denken kann. 

Diese« Instrument kann lelbst von Laien nach meiner gratis hiezu bei-
gegebenen Echule in einigen Stnndvn mit Erfolg erlernt werden und ermöglicht 
der geringe Preis eint-n Jeden sich einen sehr angenehmen Nntervalt zu verschaffen. 

ZNI .» suv«.». I 
»M- Oriainal. Z^adrilS. I Nr. t II IU IV V VI VIl Original - FadrilS 

preise sammt gedruckter Schule: ^ st. i.-. ,.ko^ >.d0, 4.-, v. 
Nr. V ist für Klavierbegleitung gestimmt. 
Vtotenbeste Nr. I, II, III (auch für Ni^mustker verwendbar) mit je RS Me­

lodien » »o k. Leder Etuiö von Nr. l-IV S0 kr., Nr. V—VN 1 fl. 
Ein harmonisch gestimmte« Terzett fl. ?.- z 
„ „ „ Quar»«tt « lS.— ^ filr Vereine 
. . . SeZ-tett I hesonder« paffend, 

mit Niefenbaß (ein vollkommenel Orchester) „ 50.— 1 
Veilandt pMTassa oder Nachnahme. — Ln s?os-ALufer Rabatt. 

Nachtrag. 
Un» Zedermann den schlagendsten Beweis zu liefern, daß meine oben ange 

führten echt ital. Original-Vcartna'S vom Erfinder Donati die besten sind, erlaube 
ich mir die Mittheilunl, zu machen, daß Herr E. M. Ztehrer, Kapellmeister deS 
k. k. Jns.-RgmtS. Freiherr v. Kuebel, aus einem von mir gelieferten Septette in 
den Sälen der k. ?. Gartenbau Gesellschast permanente Ocarinen»Eoucerte veran­
staltet, lvovon das erste bereits am 18. März statigefunden hat und mit außeror­
dentlichem Beifall aufgenommen nmrde. (Siehe Recensionen in den mristen Wiener 
Journalen vom 21. März.) 

Auf allen andererseits offrrirten OcarinaS, sei es mit oder ohne Patent, ist 
ein Concert aufzuführen unmöglich. 
l40) Hochachtungsvoll «ZV. HUIVV«. HUk«». 

dauerhafte Mauersteine 
sowie auch schöne Sockclisuadern sind um 

billigen Preis zu haben. (410 
4 Anzufragen Kärntnerstraße Nr. L. 

IluoÄwiUilliwx. 
Der Gefertigle beehrt sich himeit zur all­

gemeinen Kenntniß zu bringen, daß ihm die 
Agentsehaft der t. k. priv. 

MM MUMei! in Vm!!!. 
ältesten österreichischen Feuer« und Lebender-
stcherungS'Anstalt, für Marbttrstz und dessen 
Umgebung übertragen lvurde. (409 

Es werden demnach bei mir Versicherungen 
V'Vuei'SVIiäÄ«!» aus Gebäude, 

Waaren. Möbel, WirthschastSgeräthe, Getreide. 
Vornithe an Körnern u. Geströh, Viehstand zc., 
ferner alle Anträge für die 

auf Todesfall, Leibrenten. Ausstat­
tung von Kindern zur Heirat oder sonstigen 
Versorgung, dann alle Einla^^en zu lvechselseiti-
gen „UkberlebenS-Genossenschaftin" angenommen, 
in allen diesen Versicherungsbranchen die billigsten 
Plämicn berechnet und über mündliche oder schrist. 
liche Anfragen bereitwilligst die Auskünfte ertheilt 

to8. Kaiililc, 
Marburg, Stadt, Webergasse Nr. 5. 

Mdtl Mi «tichcm Holz 
(lackirt) — 1 Bettstatt mit Einsatz, 1 Wasch' 
tasten, 1 Tisch, 1 Kleiderkasten zum hängen, 2 
Slrohsesskl, 1 Rachtkastel — sind zu verkaufen. 
Näheres im Comptoir d. Bl. ^330 

«Irl»« 
und neu 
entstanden, werden in wenigen Tagen, öfters in weni-
)en Stunden, ältere in kurzer Zeit geheilt nnd lang-
ährigei, Knochenschwellungen SchmerUostgkeit verschafft. 

Dieses äußere Mittel wurde seit 28 Jahren viel­
fach verbessert und tausendfältig mit heilbringendem 
Erfolge angewendet, wa» mit zahlreichen Dankschreilien, 
die znr Einsicht vorliegen, erwiesen wird. 

P r e i s  per Flaeon 1  f l .  (272 
Da auch die besten Medicamente bei nicht ent­

sprechender Anordnung nur theilweisen Erfolg erzielen 
so wird bei Anschaffung um die KrankheitSmittlieilnu^ 
ersucht, damit bei jedem Leiden die anö großer Er­
fahrung erprobteste Zusammensetzung de« Mittels und 
die passendste Anordnungsweise mitgetheilt werden 

Spezialarzt in 'r'KAaui' bei ttsR» in Tirol. 

kemie« «IlM iZlZiiile 
besonders Pensionisten, Beamte aller Branchen, 
Repräsentanten von Affekuranzen, Verwalter, 
Buchhalter und stellenlose Personen, finden 
dauernden und lohnenden Nebenverdienst, der 
bei einiger Qllalifikation zum Haupterlvcrb von 
1000--1500 fl. per Jahr werden kann. Be­
dingungen: Gute Referetlzen oder kleine Kau­
tion. Zuschrift unter Chiffre K. l). 2494 befördert 
die Annoncen-Expedition von I.. 
^ vo., Lingvfgtfasso 8, Viiion. (279 

Verstorbene in Marburg. 
I. April: Walland Kranz, Maschinfülirerösolin, 9 

Jahre, ^.josefstraße. Fraisen; Witzmann Theresia, Köchin, 
4 Z  I . ,  J o s e f s t r a ß e .  L l l u g e n t u b e r k u l o s e ;  8 . :  P o s c h a r u i g  
Maria, Iuwohnerin. 65 I., Kärntnerstraße, Wassersucht: 
4.: Pra sch ni ker Maria. Inwohnerin. 60 I., Melllnger. 
straße, Luugentuberkulose: Ebner Theresia. Orgelbauers, 
g a t t i n ,  4 4  I . .  M e l l i n g e r s t r a ß e ,  B l u t s t u r ; :  6 . . -  L a c k n e r  
Magdalena, Dienstmagdtochter. 9 Mon.. Bergstraße, Lun-
genkatarrh. Im öffentl. Zkrankenhause: 4.: Floib Jo-
H a n n .  F l ö ß e r .  4 1  3 . ,  b r a n d .  R o t l i l a u f :  5 . :  Z u r s c h i t s c h  
Andreas, Taglöhner, 24 I., Pleuritis. 



Gasthans „zur Brühl." -WD 
Cöefertigter beehrt sich, dem ?. I. Publikum anzuzeigen, daß er die Gnsthau^okalitättn 

in der Brilbl iibrrnommen und am Ostersonnta;^ eröffnet hat. (380 
Vorzügliche Naturweine, ^ler Liter zu 40, 32 und 28 kr. sind im Ausschänke, ebenso 

qut abgelagertes Götz'scheS Märzenlner. Für prompteste Bedienung ist bestens gesorgt. 
Um recht zahlreichen Zuspruch bikt.t hochachtu'iit^lwll ^Ivx Ltra.IIi. 

Liekvrstkll (!a.88ßii 
n?uZ killdi-ne!» von (^er Ii. !<. 

<1?. »AK 

^41/) in ^er Original 

I!liil>ma8kl»'neli-^iei!ei'l«xe bei M. ID. >» 

?»»»»»?^ 

Ich erlallbe ulir denl ?. l'. Pllblillnn anzuzeigen, daß ich ein reichhaltiges Lager v^n 

»«KL n» II»«I G »nn«n«vl»il m«n 
zu s ta l l nend  b i l l i gen  Pre i sen  verkan fe  n .  zw .  

Banmwoll-Sonnenschirlne . . . von 50 kr. bis fl. l.20 
Cloth^Sonnenschirme 
Seiden-Soniienschirmc 
Herren-Sonnenschirnie 
Alpacca-Negenschirnle 
Zieneler-Negenschirnle 
Seiden-Negenschirnie . 

fl. 
st. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 

1.— 
.j.— 

1.30 
2.30 
2.L0 
5.— 

/, „ 

2.— 
8.— 
7.— 
4.— 
4.30 

18 — 

Auch übernehme ich alle Gattungen Re,,en- und Sonnenschirme zum überzieben unl> 
zur Ncparatur. Bei allen von mir gekauftell Sonnen- und Regenschirnlen besorge ich die 
Reparatur Ein Jahr gratis. Gleichzeitig danke ich silr das mir bisl)er geschenkte Vertrauen, 
bitte nlir dasselbe auch fernerhin zu erhalten und zeichne hochachtnngsvoll 

384) Ml'lbnrg, Herrengasse, Fetz'sches Hans. 

Unterleibs - Sruchleidende 1229 

finden in der durchaus uvsvdü.üILod wirkenden Lruodsaldv von vottliod 8turivuvxxor in llorisku 
(Schtveiz) ein überraschendes Heilmittel, sowohl gegen vQtvrIvidsbrüodo als ZilllttervoMlIv. Zeugnisse 
und DankschreibtN sind der Gebrauchsanweisung beigefilgt. Zu beziehen in Töpfen zu Oe.W. fl.3.20 
sowohl durch G. Sturzenegger selbst, als durch die Apotheke deS Herrn 5. ?arxlvituer in Sra». 

ß. 
K listet RachstcheiidcS insgcsammt: 

1 Paar hochseine. echte Cl)inastlbcr.Leuchter. 
1 prachtvolle Saloil-Petraleum-Lampe. 
1 tierrllcher Wiener-Schmuck oder Gold-Casette. 

elegant aaSgestuttet. 
sel)r^ 

^ I rttzendcl Damenschmuck, l'esteliettd auS: I Paar^ 
^ i>ochfe>iiell Oljrrulge». 1 Broche-Nadel und 
^ reizenden Fin^^errin^^en. 
^ 1 Garnitur feinste, echte Tulmigold.Knöpfe fiir Man-^ 
v) chetten nnd Cl)emisetten. P 

Stück immer weiß bleiliende ^^öffel. 
^ 1 reizende Näl)maschine ans Äolddrvnee für Nälina 

deln samnlt einer Schntilade fiir Nälinadeln. 
1 prachtvolle Nälicasette, enthaltend alles, lua« daM 

Herz einer Dame nur verlan^zen kann, alS'^ 
Scheere, Nensilber.Fintjerhnt, Häkell)asen, Nadel 
Etni, Löchel!)ol)rer, Nälinadeln und noch viele^ 

> andere Sachen. — So auch 
^ l komplete Rauch,'.arnltnr, liestelie>id anS einer lioch« 

feinen Pfeife mit C.l)ittasilber beschlugen, S ve r 
schiedeuen echten Aigarrenspi^en, 1 Runch-Ta 
bakdose, I Cigarrtteu-Maschiue fammt l0 Bü 
cheln echten Job-C^it^aretten.Pa>'iereS. 
Dieses alles von oben liis unten kostet inSge 

flammt nur 4 fl. bl) kr. — tiei Postverseudung 50 kr. 
mel)r für dte Klste. E«nz»g und allein in der 

K Wien. Pratcrstraßc Nr^ lti. ^ 

vilnli t!v» lilu^m limv», 
NN 

Die viele» Deliatten gegen da» Lotto um 
Aufliednng desselben im Reichstage daselbst mit 
Erwälniung des Namens „I'i-ni«'«»»»!-

^vnn tt> tikv" erweckten in mir die Neugierde auch 
^fjeinmal zn spielen, denn die t)orgeliwchten Gründe, 

uvaren ja melir dazu a»getl)an zu reizen alS^' 
atiznl)alten. Ich schrieb nach Verl,«, Millielm-^ 
straße 127) an den tiekannten Professor und Schrlft-

^ steller der Matljematlk kutlult vun Vi Ucv nnd^ 
Mzerl)iclt fiir dle nnbedentende Correspondenz-Ent-^ 
/'^schädignng von nur I fl. ö. W. eine Spiel-Jnstruction? 
«^fiir Terno-Secev nnd — gewann bereits in der Z.« 

zu Wien ein (386" 

bGÄEWttzWÄGs LtzMEk 
Wlcdert)ole nochmals: ^ 

Wvsnk llsn l(Iugon ttsi'i'ön in Pest! 
V bei Hainbnrg. 

A .  v .  I e r f y ,  G u t S b e s i j ^ e r .  
(Unterschrist uotariell bestätigt.) 

Als Ladenmädchen Z 
wird ein solides Mädchen, tüchtige Verkäus'-rtn, 
mit Kaution aufzunrli'uen gesucht. Näberes in 
Wetschko's Schuhlager. Herrengasse L2. 

Geld in kleinen Beträgen auf Pensions-
bi)gen. Daselbst ein Zimmer mit oder ohne 
Möbel. Wo? sagt die Erpedition. (43^ 

Veschästs-Eröffnllng. 
Ich erlaube mir anzuzeigen, daß ich die 

Uferdefleisch-Ausschrottung 
in Marburg, Magdalena-Borstadt, Franz-Iosef-
Straße Nr. 3l, am Sonntag den ß» 
d. M. eröffne. ^423 

Um zahlreichcn Zuspruch bittet ergebenst 
Peter Kries^öeis, Pserdeschlächter. 

Nr. 57K5. Exekutive (432 

Fahrniff-n Bersteigerung 
Vonl k. k. !^^czirksgerichte Äiarburg l. D. N. 

wird bekannt gemacht: Es sei über Ansuche,! 
des Herrn Peter Magdiö durch Herrn Dr. 
Dominkuä die erekntive Feilbietnng der dem 
Herrn Friedrich nnd Fnnl Aloisia Grillwitzcr 
gehörigen, mit gerichtlichem Pfandrechte belegteil, 
nnd ans 4250 st. 20'/, kr. geschätzten Fal)rnisie, 
als: Einrichtungsstücke, ^Ueider, Waaren, Pferde, 
Wägen, Gewölbeinrichtnng n. s. w. bewilliget 
mid hiezn zwei Feilbietungstagsatzuugen, die 
erste auf den v. "April, die zweite anf deil 
>. Mai, jedesmal von 0 bis 12 llhr Vor-, 
nild nöthigen Falls voir 3 bis V Uhr Nach-
inittags lind den nächsten Tagen in Marburg, 
Domgasse, inl Wohnorte der Exetntei: mit dem 
Beisatze aitgeordnet n'orden, das; die Pfandstücke 
bei der ersten Feill'ietllNt; nur nm oder über 
den Schätzllllgslvertl), bei der zweiten Feilbie­
tnng aber anch llnter denlselben gegen sogleiche 
Bezalslnng nnd Wegschasfnng hintangegeben 
lverden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. 1l. 
am 3l. März 1877. 

Giue Wohnung 
in der Tegetthoffstraße, bestehend aus 3 
Aimmer«. Küche, Speise. Holzlage, Dachboden 
nnd K llcranthtil, mit I. Mai zu vergeben. 

Auskunft im Comploir d. Bl. s4l8 

Eine Wohnung, 
bestehend auS 3 Zimmern nebst Küche, hofseitig, 
ist vom 1. Mai an zu vergeben. 

Auskunft im Eomptoir d. Bl. s4l9 

«schöner Samen-Hafer! 
Anzufragen bei Babette Tappeiner. (425 

Ein sttuMichtS Zimmer 
mit schöner Aussicht nnd separatem (Eingang, 
inöblirt oder unmöblirt, sogleich zn vermiethen 
im Hanse Nr. 50, verlängerte Herrengasse, 
Hochparterre rechts. (433 

2 kleine Wohnungen 
zu velmikthen. (439 

Anfrage bei Josefine Hölzer, Wielandgasse. 

Ein halligedcckl.Einspünntr-
W a g e n  i s t  z u  v ^ r k a l i f e n  l e i  ( 4 2 0  

Herm. Wögerer in der Burggasse, Marburg. 

Dallivs-il.Walllleii>>ad 
ill drr Kiiriitucr-Vorltadt 

täglich Von 7 llhr Früh bis V^UHr Abend». 
106) Alois Schmiderer. 

p > l « l» L i « 
(I'n!!»iiellt) Ilvllt brieüioli tler 
Lpec^inlni 7.t IVi*. Ililli»«!», 
^eu8tnllt, 

iilx'r mil ki-lnlß 
bell^ntlell. (6 


